
dem Isalasbuch behandelt werden. Die Behandlung des Sto{ffes erfolgt w1e 1 ersten
and. Besondere Bedeufiung omMm: den größeren Einleitungen In ihnen wIird e1n
Überblick üuber die verschiedenen geschichtlichen Einheiten (Gründung des OÖn1g-
LUMS, ordreıl: Südreich, Y 11S- und Nachexilszeit über die heilsgeschichtlichen
Perioden (prophetische wegung, Exilszeit, nachexilische Gemeinde) un über be-
tiimmite attungen religiöser ITEra (Psalmen, eishe1f, rbauliche Erzählungen
gegeben.
Die Ergebnisse der historis  en Orschun SOWI1Ee der historisch-kritischen Exegese
werden nlıer kurz un klar gegliedert dargelegt, wobei die theologischen rund- und
Leitgedanken schwerpunktmäßig herausgestellt werden. Übersichtliche Zeittafeln,
informatorische Skizzen SOwl1e Exkurse ZUr religiösen Umwelt un Zeitgeschichte
machen die historis  en un: archäolog1  en orschungen f{ur die Katechese
gänglich un TU!  ar
Diıie einzelnen erikopen werden mit folgender Methode erschlossen. Am Anfang
bringen wenige aize „ZUm Verständni1ıs“ den wesentlichen Inhalt und die kerygma-
ische Aussage Fur den atechetien STEe hiıer 1mM Anfang, Was 1ın der atechese
Ziel der Erarbeitung 1S%. Es chließt sich die dem Schrifttext der erikope olgende
„ WOrt- un! acherklärung“ d worıin dem Katecheten die für den Unterricht wıich-
igen Ergebnisse der Exegese geboten werden. Die katechetische „Orientierung“ g1ibt
die richtige „Weichenstellung“ un macht auftf vermeidende Fehnlinter-
pretationen aufmerksam. Die „Erschließung“ zel. innerhal der Historie die e1ils-
es.  a  e auf un erleichtert die Auslegung durch Gliederung des Stoffes 1n Sinn-
abschnitte. Die Ergebnisse der bis 1ın geleisteten Erarbeitung werden 1n der
folgenden „Aneignung“ zusammengefaßt. Eıne nochmalige Konzentration erfolgt 1mM
Tafeltext, der vermeidet, doktrinär werden, der jedoch jenen Gefahrenmomen-
ten ausgesetzt 1ST, die notwendigerweise auftreten, wenn INa  - eın eri1kope 1ın
einen Satz will der mMUu. Die „Einübung“ S1e sStiEe. als eigene Formal-
STUie YST 1n diesem zweiten and die 1m n  n Zusammenhang mi1t% dem (Ge-
betsvorschlag ste. will 1n wenigen kurzen Satzen den ext autf den Schüler un!
sein en hin Offnen. Ebenfalls TSLT 1n diesem and wird be1l den „Aufgaben“
zwıschen Themen AA Unterrichtsgespräch und eigentlichen Schüleraufgaben unter-
chieden Die ufgaben sollen VOLT em das notwendige Wissen sichern un:! den
eigenständigen Gebrauch der Schrift einüben.
Katholischerselits en WITr hier S1  erl das A  F Z.eit estie Handbuch für die atl
Bibelkatechese 1ın der für das entsprechende er gemäßen chule Es ist wun-
schen, daß die beiden geplanten an für das Neue Testament nıcht an auf

Jockwigsich warten lassen.

SCHILLING, Alfred: Fürbitten un Kanongebete der holländischen Kirche Materialien
ZUrTr Diskussion zeitgemäße liturgische exie Essen 1965 Hans riewer Verlag.
52 Linson. —,
In der holländischen 1r! ist mMa  } eifrig darum bemüht, NECUC zeitgemäße exie

verfassen. Eıne kleine Auswahl davon legt In 1n seinem Buch 1n
euts  er Bearbeitung VOT. der auptsache handelt sich Fürbitten un!
Kanongebete Daneben finden sich verschiedene exie fur chuldbekenntnis, .]1au-
bensbekenntnis, ZU rotbrechen, AT Kommunilon un! 15 Präfationen uber-
dem sind beigegeben iıne Meßordnung, der Entwurtf einer Agapefeier der Schalom-
gruppe, eın Bericht über ıne deutsche Agapefeier, ıne privafte Übersetzung des
zweiten römischen Kanons un wel V O:  - Saul veriabhte eucharistische ank-
gebete. Den Texten ist ein Aufsatz von jet aar über „die Messe VO  - morgen“
vorangestellt, den der Verfasser ıne 99 un unvollständige Bestandsauft-
nahme VO Erwägungen“ nennt.
Die Fuürbitten verdienen besonders hervorgehoben werden; enn S1ie unterschel-
den sich 1n manchem VO:  5 den meilistien AA  — Zeit gebräuchli  en Texten Man hat auf
allgemeine endunge verzichtet. dessen werden wichtige nlıegen der irche,
des Staates un: der einzelnen rıste aufgegriffen, deutlich ausgesprochen un mi1t
einigen Worten erläutert. Es WwI1Ir sich keineswegs nachteilig auS, daß dadurch die
einzelnen Bitten ine äangere Form erhalten en, als sS1e normalerweiıise 1120 -

reffen isSt. urch die bewußte es  rTrankun. der Zahl der Bitten auf vlier der fünf
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besitzt der Umfang der einzelnen Formulare ein erträgl!:  es Maß Als törend SIMND-
findet g0821  5 jedoch die häufige Verwendung der Konj)jun.  10N 99  a Gelegentlich
P dieses Wort 1n einer mehrmals auf. Nun, das ist weilter nıcht tragisch

nehmen; solche stilistischen Unebenheiten lassen sich mühelos beseitigen Vielen
Priestern wurde S1  erl 1nNne edeuten, wenn noch weilitere Fürbitten-
formulare nı  er Art vero{iffentlicht würden. Die Kanontextie zeichnen sich durch
e1iINe einfache, are un nuchterne Sprache au Ihr Inhalt ist auch für theologisch
Ungeschulte durchweg eich: verstan  ich Sie entsprechen amı‘ einer bekannten WHOor-
derung der Liturgiekonstitution
Es ware wünschenswert, daß auch einige eCxie die nerkennung der irchlichen
Autori1tät finden Solange das allerdings nicht der all 1ST, bleibt 1Ne Verwendun.
privater Kanongebete 1ın der JLUurgıe problematisch. Schmitz

N 'r Friedrich : Frühes Mönchtum 1m Frankenreich. Kultur un Gesellschaft in
Gallien, den Rheinlanden un Bayern Beispiel der monastischen Entwicklung. Mün-
chen 1965 Verlag Oldenbourg. 634 Ln a —
NT untersuch: die ra der Kontinuität VO  D Antike un Mittelalter (= MA)
Beispiel des spätantiken und rüuühmal Mön  ums (= MÖ) In dieser kultfurgeschicht-
lıch hochinteressanten Ze1it des Übergangs VO  5 Antike ZU. un der Grundlegung
der gemeinsamen iIrz un euts:  en eshat das (verschiedener erkun:
un:! rägung eiNe besondere espie Prinz hat die überwältigende des
Materilals un die üÜüberaus zahlreiche Sekundärliteratur einem geschlossenen (76e=-
Sam' verarbeitet Es Ireten deutlich unterschel: mehrere monastische Kreise
1n den Vordergrund das altgallısche (— 590), das iırofrankische (— 690) un das angel-
sächsisch-benediktinische |-— 780)
In einem ersten e11 behandelt das altgallische 19—117), bDel dem sich
Wwel ynen untferscheiden lassen: das das sich als Nachwirkung des nl artin
1mM aquitanischen, merowingischen un später ränkischen Raum herausbildete, mit
Ausnahme des Rhöneraumes, dessen untfer dem Einfluß des VO  5 orlentalischen
Regeln geprägten OSTIers Lerins ST
Der zweitfe und weltfaus größte e1l ist der ntersuchung des iırofränkischen un
ngelsächsisch karolingischen ewldme 121—445). War das Rhöne- un Marti-
nısche noch spätantik geprägt, beginnt mit dem Auftreten lumbans 1M
monastischen Bereich das Das 1ırofränkische elangte ald 1ın Ng'| Z 11=-
sammenwirken m11 dem merowingischen önligfum un dem neustrischen un:
austrischen del großer Wirkung Damals enistifan! jene ymbiose VO  - del un!
M' die weitgehend den aristokratis  en harakter der mal irche m1  estimmte
Die dritte monastische erreichte das Frankenreich 1m War vornehm-
liıch das den karolingischen Hausmeiern eng verbundene angelsächsische Bın
eigenes Kapnitel befaßt sich mit der Entwicklung des Klosterwesens 1mM altbayr.
Siedlungsgebie
Der dritte e1ll - ZUT Liıteratur- un Kultursoziologie des MÖ 66 J1en‘ der systematıi-
schen Verarbeitung der Einzelergebnisse 449—543). Der Beitrag des ZUT
Grundlegung der mal Kultur wird geziemend gewürdigt. Eine Schlußbeftfrachtung
überblick: die 7 Arbeit un: formuliert die über die bisherige OoFrS'  ung N1INAauUSs-
ührenden rbeitsergebnisse 341—5483). Um die historisch-sozialen Voraussetzun-
gen dieser verschiedenen monastischen iroöomungen herauszuarbeiten, hat Vr
Kulturgeographie und landesgeschichtl weitgehen: berücksichtigt Die
fangreiche Karfifographie J1en' nıcht zuerst der erans  auli  ung, sondern ist e1l
der Methode selbst, insofern sıch AaQus der raumlichen icht-) Übereinstimmung Von
Kulturerscheinungen aufschlußreiche Zusammenhänge un Rückschlüsse ergeben
Das Buch ist eiInNn zuverlässiger Führer durch die bewegte eS: der Zeiten-
wende VO  —$ Antike ZU M.  s die einem e1l VO mitgestaltet worden ist.

aut
Die Situation des Bruderberufs heute Mitarbeiter un Partner. Hrsg Dietrich
WIEDERKEHR. München 1968 Rex-Verlag. 213 kart. 12,500,
„Noftfstände gen Au Überdenken des Gegenwärtigen, ZU  H Prüfung der g-schichtlichen rundlagen, auf deren Hintergründe Ssich gesunde Entwicklungen oder
Fehlentwicklungen ergaben.“ ( Ein Ofstanı ist sicher der chronische Nachwuchs-
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